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Fig. 623.

Von der Reformations-Kirche zu Wiesbaden275).

3l2||0 11. Gr.

Die vier Gratfparren der Spitze und ihre Ver-

längernngen nach unten find einfache, rechtwinkelige

Winkeleifen, welche bei Boden 9 genau in die ent-

fprechenden Gratfparren des unteren, achtfeitigen

Theiles hineinpafi'en und leicht mit letzteren vermietet

werden können. Diefe Confiruction ifl in Fig. 620

dargeftellt. Durch Auffetzen der vierfeitigen Spitze

wird das ganze Fachwerk einfach [tatifch unbefiimrnt,

iit alfo viel leichter zu berechnen, als wenn die acht-

feitige Pyramide ganz durchgeführt wird; vor Allem

aber wird hierdurch die Conflruction einfach und

leicht herfiellbar.

Die Spitze felbfl: und die Befeftigung des

Thurmkreuzes an [einem unteren Ende in einer gufs-

eifernen Platte, die Art, wie die Vier Winkeleifen

oben zufammengeführt und durch aufgenietete Bleche

mit einander verbunden werden, iit in Fig. 621 dar-

gefiellt.

Den Thurm der Reformations-Kirche

zu Wiesbaden veranfchaulichen Fig. 622

u. 623 275).

Derfelbe wird, wie Fig. 622 im Grundrifs und

Aufrifs darfiellt‚ durch einen vierfüfsigen eifernen Bock

getragen, der die Laß; des Thurmes auf die vier

Eck-Mauerpfeiler überträgt. Jeder Fufs des Bockes

in: ein räumliches Fachwerk (vergl. den Schnitt in

Fig. 622) und dient auch als Kehlbinder. Der Thurm

ift achtfeitig; die acht Gratfparren fetzen fich auf

acht Giebelfpitzen. Alle Seitenfelder find mit ge-

kreuzten Zugdiagonalen verfehen. Die Pfof’cen des

prismatifchen unteren Thurmtheiles befiehen aus je

zwei [—Eifen Nr. 16; die Stege derfelben find Winkel-

recht zu den begrenzenden Seitenflächen gefiellt, fo

dafs die beiden zu demfelben Pfoiten gehörigen Stege

einen Winkel von 45 Grad mit einander einfchliefsen

(fiehe den Grundrifs in Fig. 622). Auf die Flanfche

der E-Eifen gelegte, entfprechend gebogene Knoten-

bleche verbinden beide E-Eil'en mit einander und er-

möglichen den Anfchlufs der Ringe und Sbhrägftäbe.

Die oberen Enden der E—Eifen find fo gebogen, dafs

die 8 Giebel entfiehen, auf deren Spitzen fich die

Gratfparren fetzen.

275) Nach freundlicher Mittheilung des Erbauers, Herrn

Geh. Regierungsrath Profefl'or Otzen in Berlin.


